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18SS .

Ein österreichisches Aktenstück.

Frankfurt , 7. Mai. (N . Pr . Z .) Am 2. d. M. hielt be¬
kanntlich der österreichische Bundestags -Gesandte Graf Rech¬
berg bei der Bundesversammlung in Frankfurt einen
Vortrag , in welchem er Eröffnungen machte über die poli¬
tische Lage und über die Stellung Oesterreichs zu Frankreich .
Näheres ist aus diesen Eröffnungen bisher nicht bekannt ge¬
worden , doch wird über dieselben einiges Licht verbreitet durch
die Depesche , mit welcher Graf Buol diesen Schritt
Oesterreichs einleitete . Diese Depesche ist an sämmtliche bei
den deutschen Höfen akkreditirte österreichische Gesandten und
Geschäftsträger gerichtet und lautet :

W ! en , am 28 . April 1859 .
Dir kaisrrl . Regirrung hatte sich mit dem tönigl . preußischen Hofe da¬

hin verstanden , daß sie die Anregung zu einer Verhandlung am Bund
über den Fall , welchen der Art . 47 der Wiener Schlußakte vorherfieht ,
bis zu dem Augenblick verschieben würde , wo die Absicht Frankreichs ,
sich an einem Krieg zwischen Oesterreich und Sardinien zu detheiligen ,
förmlich ausgesprochen wäre . Dieser Augenblick ist nunmehr eingc -
treten , da der französische Geschäftsträger Marquis Banneville in Folge
ihm durch den Telegraphen ertheilten Auftrages am 26 . d . M . mir er¬
klärt hat , daß seine Regierung in einem Ueberschreitcn der piemontcfi -
schen Grenze durch kaiserl . österreichische Truppen den Kriegsfall für sich
erblicken würde , und da Frankreich letzteres Ereigniß nicht einmal abgc -
wartet hat , um seine Truppen nach Sardinien vorzuschicben . Inzwi¬
schen ist auch die ausweichende Antwort aus Turin und zugleich find die
Nachrichten von einer Militärrevolution in Florenz und von Aufständen
in Mafia und Carrara hier eingetrvffen , und unsere Truppen haben da¬
her den Befehl erhalten , in Piemont einzurücken . Wir können unter
diesen Umständen nicht länger zögern , uns in Frankfurt auszusprechcn ,
und beauftragen den Grafen Rechberg , in einer wo möglich für Montag
anzuberaumenden außerordentlichen Sitzung in der Bundesversamm¬
lung diejenige Erklärung abzugeben , von welcher ich anbei eine Ab¬
schrift Ihnen zu übersenden die Ehre habe . Ich ersuche , selbe unge¬
säumt der Regierung , bei welcher Sie uns vertreten , mit dem Ausdruck
unserer Hoffnung zur Kenntniß zu bringen , daß diese Darlegung den
Beschluß der Mobilisirung des Bundcsheeres zur Folge haben
und der betreffende Hr . Bundestags - Gesandte sich angewiesen finden
« erd« , zu diesem Beschluß mitzuwirken . Empfangen , c .

G , v . Buol .
Wie mau weiß , stellte der österreichische Bundestags -Ge¬

sandte in seiner oben erwähnten Erklärung irgendwelchen An¬
trag nicht . Auch von anderer Seite erfolgte ein solcher nicht ;
die Bundesversammlung überwies vielmehr , nachdem sie der
österreichischen Negierung für ihre Mittheilungen gedankt hatte ,
den Vortrag zur Berathung und Berichterstattung an einen
besondern Ausschuß . Diese Berichterstattung ist noch nicht er¬
folgt .

Deutschland .
2z Heidelberg , 8 . Mai . Das fünfzigjährige Doktor¬

jubiläum des ehrwürdigen hochverdienten Hr . Geh . Raths
Pros . Mittermaier wurde heute in sehr festlicher Weise
begangen . Am Vorabend des Festes wurde dem Hrn . Jubi¬
lar von den Studenten ein sehr solenner Fackelzug gebracht .
Der Morgen des Festes begann mit einem von dem hiesigen
Liederkranz dem Gefeierten veranstalteten Ständchen . Darauf
folgte von 9 Uhr an eine Reihe von Deputationen , sowohl
von Seiten der Universität , als auch von den hiesigen geist¬

lichen und weltlichen Staats - und städtischen Behörden und
den höheren Lehranstalten . Auch auswärtige Abordnungen
waren zu dem Zweck hier eingelroffen , so unter anderen von
der Schwesterumversität Freidurg . Die hiesige juristische Fa¬
kultät überreichte dem Gefeierten das vor 50 Jahren erhaltene
erneuerte Doktordiplom , und die philosophische Fakultät zeich¬
nete ihn mit der Würde eines Doktors der Philosophie aus .
Außerdem war eine große Z >hl von Glückwunschschreiben ,
zum Theil auS sehr Wetter Ferne , eingetrvffen , wie z . B . von
allen deutschen Universitäten . Den Schluß des schönen Festes
machte ein sehr zahlreich besuchtes , in dem Museum veranstal¬
tetes Mittagsmahl ; die Zahl der Theilnehmer mag sich auf
etwa 200 belaufen . Unter ihnen waren besonders viele
Studenten , von welchen gegen 80 dem Mahle beiwohnten .
Gewürzt und gehoben wurde dasselbe durch schöne und
geistreiche Trinksprüche auf Seine Königliche Hoheit den
Großherzog , sodann auf den Hrn . Jubilar . Haben wir
hier nur in kurzen Umrissen dieses großartige Fest geschildert ,
dessen Feier auch nicht durch den leisestenMißton gestört wurde ,
so können wir doch den Wunsch nicht verbergen , es möchte
von einer kundigen Feder in einer eigenen Broschüre das ganze
Fest geschildert werden , wie Dieses z . B . seiner Zeit von
dem Jubiläum des verstorbenen Geh . Kirchenraths Paulus
geschah .

Die Vorlesungen an unserer Universität haben nun fast
alle begonnen oder nahmen heute ihren Anfang . Die Anzahl
der Studenten , welche neu hieher gekommen sind , beläuft
sich auf etwa 200 , und da der Abgang von Studenten im
letzten Semester nicht so stark war , als man glaubte , so wird
im Allgemeinen die Frequenz stärker werden , als man glaubte
erwarten zu dürfen .

D Baden , 8 . Mai . Gestern Nachmittag ist I . Kön .
Hvh . die Frau Prinzessin von Preußen hier ange¬
kommen . Die hohe Frau , welche wieder im Meßmer

' schen
Hause abgestiegen ist, wird längere Zeit zum Kurgebrauch hrer
verweilen .

Kehl , 6 . Mai . ( Frbgr . Zig.) Wenn man in Zeitungen
die Nachricht liest , derRheinbrücken - Bausei von französi¬
scher Seite eingestellt , -so müsse« wir in» Interesse der Wahr¬
heit , auf Selbstanschauung gestützt , diese Berichte für falsch er¬
klären . Es hat bis zur Stunde noch nicht die geringste Un¬
terbrechung in den erwähnten Bauten startgefunden ; dieselben
schreiten im Gegentheil täglich vorwärts , so daß bis heute die
eisernen Kästen bereits 10 Meter unter dem Flußboden sich
befinden ; es ist dies ein gegen alle Erwartung eingetretenes
Resultat , wenn man annimmt , daß erst Ende März mit der
Versenkung der Kästen begonnen wurde . Anders verhält es
sich mit den Bahnhof -Bauten diesseits . Die Arbeiterzahl ist
mindestens um Vs vermindert , und sämmtliche Bauten sollen
in kurzer Zeit ganz eingestellt werden ; wenigstens wird die Ei¬
senbahnbaukasse bis den 15 . d. M . dem Vernehmen nach ihr
Geschäft schließen .

-j- j- Dom Rhein , 7 . Mai . Aus Anlaß der raschen Hilfe ,
welche von Straßburg aus bei dem neulichen Brande zu
Kehl geleistet wurde , hat der Oberamtmann von Kork ,
Frhr . v . Hunoltstein , folgendes Schreiben an den Re¬
dakteur des „ Niederrh . Cour . " gerichtet :

Ew . Hochwohlgeboren ! Im Namen der Bewohner der Stadt
Kehl habe ich die Ehre , Ew . Hochwvhlgeboren zu bitten , den Be¬
wohnern von Straßburg , und insbesondere der Direktion der Ost¬

bahn und dem Vorstande des PompierkorpS in Straßburg , den ver¬
bindlichsten Dank auszusprcchen für die thätige und freundnachbar¬
liche Hilfeleistung und Uebersendung von drei Feuerspritzen bei dem
in Stadt Kehl heute ausgebrochenen Brande . Ich habe sogleich meiner
Vorgesetzten großh . Behörde in Karlsruhe von der sehr anerkennenS -
werthen , besonders in jetziger Zeit sehr schätzbaren freundschaft¬
lichen Gesinnung der Straßburger Bewohner Anzeigebericht erstat¬
tet . Ich bitte Ew . Hochwohlgeboren , auf geeignete Weise die Be¬
theiligten von dieser Dankbezeugung hochgefälligst in Kenntniß zu
setzen und zeichne,c .

Auch der Kommandant von Kehl , Frhr . v . Weiler , hat
ein ähnliches Schreiben in den Straßburger Blättern ver¬
öffentlicht .

Die Empfindungen , welche die Feder beider wacker »
Beamten geleitet haben , sind — Das kann in jetziger Zeit nicht
oft und scharf genug hervorgchobcn werden — die aller Be¬
wohner des badischen Nheinufers , ja der gesammten Bevölke¬
rung des Großherzogthums Baden . Es ist zwar richtig , daß das
badische Volk die französischeKriegSpolitik nicht billigt ,
und daß es darin allein die Ursache der heutigen politischen
Verwicklungen mit ihren schlimmen Folge » für die Industrie ,
den Handel und Verkehr sieht , aber es hat keinen Haß gegen
diePersonen , am allerwenigsten gegen seine stammverwandten
Elsässer Nachbarn , mit denen es im tiefsten Frieden und im
besten Einvernehmen zu leben gewohnt ist. Wenn es sieht ,
wie Franzosen — im Grunde doch nur von der gleichen Frie¬
densliebe beseelt — auf österreichischer oder gar auf deutscher
Seite die Ursache des Kriegs erblicken , so kann es zwar über
eine solche Begriffsverwechslung sein Erstaunen nicht bergen ,
aber es weiß auch , daß es diese Erscheinung den jetzigen Preß -
verhältnissen in Frankreich zu gut halten muß , die nur eine
einseitige Darstellung zulaffen , und sicht deßhalb darin aber¬
mals keinen Grund feindseliger Gesinnungen gegen die Per¬
sonen , welche nun einmal irrig belehrt sind. Was aber auch
die Zukunft bringen , und in welches politische Verhältniß auch
Deutschland und Frankreich zu einander treten mögen , so
sollte Nichts die freundschaftlichen Beziehungen in dem Privat -
verkehr der deutschen und französischen Bevölkerung stören .

München , 6 . Mai . ( N . C .) Morgen oder übermorgen
»verbcn dahier auf der Eisenbahn von Rosenheim öster -
reichischeTruppen emtreffcn , ohne Aufenthalt aber in
westlicher Richtung weiter befördert werden . Hiesige Bürger
verabreden sich , die Durchziehenden auf dem Bahnhof mit
Speise und Trank zu versehen .

München , 7 . Mai . ( Allg . Z .) Dem Gerüchte nach soll
in nächster Woche am Bund die Kriegssrage zur ernstlichen
Berathung kommen , und von Bayern die Aufstellung einer
Nheinarmee beantragt werden .

* München 6 . Mai . Nachdem Se . Maj . der König sich be¬
reits verschiedenen Personen gegenüber über die von Bayern in
dieser kritischen Zeit beobachtete und ferner zu beobachtende
Politik ausgesprochen , ließ derselbe vorgestern auch den
Schriftsteller M . Schleich zu sich bescheiden , sprach ihm sein
Wohlgefallen über seine Stücke , besonders über das Preis¬
lustspiel aus und belobte auch die Haltung des von demselben
redigirten Blattes ( „ Punsch " ) . Der König äußerte wieder¬
holt seine Ueberzeugung , wie sehr die Presse Gutes zu för¬
dern vermöge ; zu bedauern sei nur , wenn sie sich von der
Wahrheit entferne , wie es in letzter Zeit mehrfach geschehen
sei . — Frhr . v . d. Pfordte n , der neue Bundestags -Gesandte

Die -wischt Kouvkrsatiollsstuode.
( Fortsetzung .)

Die Professorin erwiederte : „ Die Augen einer Frau , und na¬
mentlich einer Mutter , sehen in solchen Dingen scharf ; Du nimmst
die Sache zu leicht . Gleichwohl ist es möglich , daß ich mich irre .
ES hat mir geschienen , daß der General einen sehr dummen Streich
begangen hat , indem er bei dem Unterrichte die Zugrundlegung
irgend eines Schriftstellers ausschloß ; die Augen des Lehrers und
derSchülerin find beider freien Konversation an keinen Schulgegen¬
stand gebunden , und haben volle Muße , herumzuschweifeu . Um den
Studenten bester zu beobachten , habe ich mich seit lange aus der Un¬
terrichtsstunde zurückgezogen , und deßhalb HenrietteBrederTheil neh¬
men lassen ; so war eS mir möglich , den Jüngling durch das Schlüs¬
selloch zu beobachten . Derselbe verwendet fast kein Auge von seiner
Schülerin , und ist seit kurzem so beredt geworden , daß ich glaube , er
ist sterblich verliebt in Marie ."

„ Und gesetzt , dies wäre wahr, " erwiederte Rudolph , „ was könnte
eS schaden ? Laß ihn seufzen , laß ihn träumen , laß ihn sehnsüchtig
blicken , damit erringt er Mariens Herz nicht . Und wäre auch dies
geschehen , selbst dann halte ich die Gefahr noch nicht für groß , für
mich wenigstens nicht ."

„Du bist sehr zuversichtlich , lieber Referendar, " sagte die Mutter ,
„ aber glaube mir , eS ist leichter , ein Eramen vor einer Prüfungs¬
kommission zu bestehen , als ein wlderspänstiges Mädchenherz zur
^ " be zu zwingen . Besser ist besser ! Ich halte es am zweckmäßig¬
sten , wenn die leidige Konversationsstunde zwischen Waiden und
Marie gänzlich aufhört . Wozu soll der General das schwere Geld
für so leichte Waare auSgeben . Ich will morgen dem General per¬
sönlich die Sachlage schildern , und bin überzeugt , daß die letzte
Stunde Walden ' s sehr bald geschlagen hat . Du kannst , wenn etwa
der General auf Konversation bestehen sollte , die Sache eben so gut

übernehmen , wie Waiden , und thust es gewiß ganz gern gratis , nicht
wahr ?"

„ Gewiß, " sagte der Referendar , „nur nicht in regelmäßigen Stun¬
den — ich kann nicht zum Magister herabsteigen — sondern gelegent¬
lich , vor Tische , nach Tische , beim Spazierengehen , nach Sonnenun¬
tergang , bei Mondschein , aber nur gelegentlich — und Du mußt
Dich hübsch in angemessener Entfernung halten ."

Für heute war das Gespräch zu Ende , eS war schon neun Uhr ge¬
worden . Der Referendar ging noch aus , und nachdem die Profes¬
sorin ihren Zöglingen empfohlen hatte , die Kerzen nicht zu lange
brennen zu lassen , begab sie sich zur Ruhe .

Punkt neun Uhr des andern Morgens stand sie in großer Toilette
vor dem General , der sie mit freundlicherZuvorkommenheit empfing .

»Ich befinde mich in einiger Verlegenheit, " sagte sie , obwohl sie
die Sache vorher studirt hatte , „ ich befinde mich in einiger Verle¬
genheit wegen der Angelegenheit , die mich zu Ihnen führt . Jedoch ,
der besten Abficht mir bewußt , kann ich überzeugt sein , der Herr Ge¬
neral werden einer einfachen Frau , die nicht viel Worte zu machen
versteht , in Güte Nachsehen , was vielleicht am Ausdrucke mangelt ."

„ Wenn die Sache schwer zu begreifen ist, " sagte der General lä¬
chelnd , „ so freue ich mich, Frau Professorin , daß S ie die Ausein¬
andersetzung übernommen haben , — nichts könnte mir erwünschter
sein ."

„ Herr General ! ich komme in Sachen Ihrer meiner Pflege und
Obhut anvcrtrautcn Nichte ."

„ Und wie befindet sich meine Nichte ? " fragte der General , nicht
im geringsten gespannt .

„ Sie ist dasselbe gute , wilde Mädchen , das sie von Anfang war ,
nurwollen die Wissenschaften wenig bei ihr anschlagen , und nament¬
lich Herr General — dies ist der Beweggrund meines Erscheinens
— namentlich ist der durch den Studenten Walden bisher ertheilte
deutsche Unterricht erfolglos gewesen . So weit meine Beobachtung

reicht , hat der junge Mann den Sinn der von Ihnen vorgeschriebe¬
nen Methode gar nicht begriffen ."

Der General erwiederte gelassen :
„ Vielleicht liegt cs eben an der Methode , die ich vorgeschrieben ,

sie war vielleicht grundfalsch . Walden hat die - vielleicht eingesehen ,
und will nicht gegen seine Grundsätze verfahren . Vielleicht hat er
ganz Recht . Frau Professorin ! ich will gelegentlich kommen und
mich überzeugen , seien Sie ganz beruhigt !"

Die Professorin wollte sich aber nicht beruhigen lassen , und fuhr
fort :

„ Der Herr General verzeihen , daß ich die Sache angeregt habe ,
aber ich hielt es für meine Pflicht , Ihnen meine Ueberzeugung nicht
zu verhehlen , damit Sie nicht in gutem Glauben das schwere Geld
für einen Unterricht ausgeben , der möglicher Weise seinen Zweck

verfehlt . "

„DaS ist daS Geringste bei der Sache, " versetzte der General ,
„ was thut eS, wenn ich monatlich einige Thaler , selbst auch zwecklos ,
auSgebe ? Ganz zwecklos find sie übrigens doch nicht verausgabt , sie
helfen einem armen , aber strebsamen Jünglinge zum leichteren Fort¬
kommen ; das genügt mir schließlich , das war auch eigentlich meine
Hauptintention ."

Die Professorin sah sich nunmehr genöthigt , ihren letzten Trumpf
auszuspielen . ( Fortsetzung folgt .)

— Ein italienischer Bürgermeister hat eine glücklich «
Lösung aller Schwierigkeiten der italienischen Frage entdeckt , wenigstens
für Toskana . Der Bürgermeister von Livorno macht nämlich bekannt ,
daß Toskana für jetzt unter piemontefische Diktatur trete , dabei aber

„ seine volle Selbständigkeit behalte " l



( der — beiläufig gesagt — Bayern auch am großh . hessischen

und Herzog ! , naffauischen Hofe vertritt ) soll sehr energische

Instruktionen mit nach Frankfurt genommen haben . — Die

Kriegsrüstungen werden jetzt mit außerodentlichem Eifer

betrieben . Es ist die Konzentrirung eines Armeekorps
in einem Zeltlager bei München beabsichtigt .

Kassel , 6 . Mai . ( N . C .) Der Kurfürst wird bei einem

Ausmarsch ins Feld das kurhessische Armeekorps

selbst kvrnmaudiren , wenigstens scheint Dies daraus hervorzu¬

gehen , daß die dermalige Adjutantur desselben zur Adjutantur

des Divisionärs ernannt ist , dessen Namen offen gelassen

wurde . Die erste Brigade wird der Generalmajor v . Loß -

berg , die zweite der Generalmajor v . Bardeleben , und die

Halbbrigade leichter Infanterie der Oberst v . Ende komman -

diren . Außerdem haben sehr viele Avancements und Ver¬

setzungen stattgefunden .

Göttinge » , 6 . Mai . ( A. Z.) Gestern Abend um 8 Uhr
verschied nach mehr als halbjährigem schwerem Leiden unser

berühmter Mathematiker Le Jeune Dirichlet im kaum erst

begonnenen 55 . Lebensjahre .

Hamburg , 6 . Mai . ( Wes. Z .) Sichern, Vernehmen
nach dürften demnächst die schon längst in Aussicht gestellten

Anträge des Senats in unserer Verfassungsange le -

genheit an die Bürgerschaft gelangen .

* Hamburg , 6 . Mai . Dem Vernehmen nach wird das

10 . deutsche Armeekorps seine Stellung an der untern Elbe

und Weser nehmen . Der Stab soll nach Hamburg kommen .

* Berlin , 7 . Mai . Wir haben die Rede bereits mitge -

theilt , womit Hr . v . Schleinitz in den Sitzungen beider

Häuser desLandtags vom 5 . d . den Standpunkt der preußi¬

schen Regierung zu der jetzigen politischen Verwicklung dar¬

legte . Eine dem Landtag übergebene Denkschrift ent¬

wickelt denselben noch näher . Dieselbe besteht aus zwei Thei -

len , einem politischen und einem finanziellen . In dem ersten
wird bis auf die Pariser Konferenz zurückgegangen , wo zuerst
die italienische Frage , welche jetzt die beiden Nachbarn Preu¬

ßens , Oesterreich und Frankreich , in den Krieg verwickelt hat ,

zur Sprache kam . Darauf folgt die Erzählung der bekannten

diplomatischen Ereignisse bis zum Ausbruch der Krise , wobei

Preußen eine rein vermittelnde Stellung einnahm , die auch
dann nicht verlassen wurde , als es in der Sorge für die Siche¬

rung Deutschlands die bekannten militärischen Maßregeln im

eigenen Lande anvrdnete und beim Bunde anregte . Dieselben

hatten und haben einen rein defensiven Zweck . Noch in der

letzten Stunde erweckte die Zustimmung Preußens , Rußlands ,

Frankreichs , und auch Sardiniens zu dem englischen Vorschlag
eine erfreuliche Aussicht auf das Zustandekommen des Kon¬

gresses ; jedoch diese Hoffnung und mit ihr alle Aussicht auf

Erhaltung des Friedens verschwand bald . Die Denkschrift

fährt nun fort :
Oesterreich hatte zwar kurz vorher , sowohl in London wie in Ber¬

lin , im engsten Vertrauen zu erkennen gegeben , daß eS an die bis¬

herigen Verhandlungen keine Hoffnungen mehr knüpfen könne , und

daß eS daher mit der Abficht umgehe , an Sardinien direkt ein Ulti¬

matum auf sofortige Entwaffnung zu stellen.

Preußen und England hatten jedoch dem österreichischen Hofe in

seinem eigenen , wie im europäischen Interesse von einem Schritte

auf das dringendste abgcrathen , dessen einziger vorauSfichtlicher Er¬

folg der Krieg sein mußte . Sie rechneten mit Bestimmtheit auf den

Erfolg ihrer diesfälligen Vorstellungen , nachdem der oben erwähnte

Vorschlag Englands auf allgemeine , dem Kongreß vorangehende

Entwaffnung und zugleich auf Zulassung sämmtlicher italienischen

Staaten nach dem Vorgänge des Laibacher Kongrefses die Zustim¬

mung aller anderen betheiligten Mächte erlangt hatte , und nur

noch des Beitritts Oesterreichs bedurfte . Es mußte deßhalb auf ' s

lebhafteste überraschen , daß Oesterreich , Angefichts dieser , dem Zu -

standekommen des Kongresses günstigen Lage , dem englischen Vor¬

schlag seine Zustimmung versagte , selbst unter solchen Umstände»

das beabfichtigte Ultimatum ohne Verzug wirklich abgehcn ließ .

Damit ist die bisherige Differenz in ein neues Stadium getreten ,

Preußen hat sich für verpflichtet angesehen , seinem Bedauern

und seiner Mißbilligung des von Oesterreich nnter diesen

Verhältnissen gethanen Schrittes in Wien Ausdruck zu geben . Eng¬

land und Rußland haben gegen das Verfahren Oesterreichs Pro -

t est eingelegt . Frankreich endlich hat erklärt , daß es in dem be¬

waffneten Einmarsch Oesterreichs in Piemont einen Kriegsfall für l

sich selbst erblicke, und eS hat , dem Verlangen Sardiniens entspre¬

chend , ein Hilfsheer zur Unterstützung des ihm befreundeten und

alliirten italienischen Staates entsendet . Der Krieg zwischen Oester¬

reich einerseits und Frankreich und Sardinien andererseits hat seit¬

dem begonnen .
Gegenüber diesen ernsten Thalsachen und den möglicher Weise sich

anknüpfenden Eventualitäten hat die königl . Regierung ihre eigene

Stellung und ihre Pflichten gegen Preußen wie gegen Deutschland
einer erneuerten , eingehenden und gewissenhaften Prüfung unter¬

ziehen müssen.
Sie hat dabei keine Veranlassung gefunden , eine andere Richtung

einzunehmen , als diejenige ist , welche ein den veränderten Umstän¬

den entsprechendes Festhalten an ihrer bisherigen Stellung in sich be¬

greift . Für den Augenblick zwar hat eine direkt vermittelnde Aktion

für Preußen so gut , wie für die anderen Mächte aufgehört . Nichts¬

destoweniger aber wird Preußen nach wie vor an derAufgabe fcstzu -

- alten haben , wie früher zur Erhaltung , so jetzt zur Wiederherstel¬

lung des Friedens thätig zu sein.
Wie es aber bis auf die jüngsteZeit herab die Mittel hierfür aus¬

schließlich innerhalb des Gebietes diplomatischer Unterhandlung

gesucht hat , so wird eS, seitdem die politischeTageSfrage in ihr jetzi¬

ges Stadium getreten ist, bis zur Erreichung jenes Zweckes zur Un¬

terstützung seiner diplomatischen Aktion einer bewaffneten Stel¬

lung nicht entbehren können . Von diesem Gesichtspunkte ausgehend ,
hat die königl . Regierung der neuesten Wendung der Dinge gegen¬
über bereits die Anfangs nur für das preußische Bundeskontingent

angeordnete Maßregel der Marschbereitschaft auch auf die übrigen

sechs Armeekorps des HeereS ausgedehnt . Damit fie aber diese

Stellung behaupten und je nach Umständen ihr eine angemessene Er¬

weiterung verleihen , .auch die vorhandene Marine wehrhaft machen

und zum Schutze der Küsten das Nothwendigc vorsehen könne, wen-

det fie sich behufs der Bewilligung der entsprechenden Geldmittel

vertauensvoll an die Vertretung des Landes .
Sie wünscht die beantragte Bewilligung einzig und allein zu mi¬

litärischen Zwecken. Sie wünscht dieselbe , um diejenige Stellung

aufrecht erhalten zu können , welche fie in den Stanv setzt , die dop¬

pelte Aufgabe zu lösen, die Preußen bei der jetzigen Weltlage sich zu

stellen hat : einmal und vor Allem für den Schutz und die Sicherheit

Deutschlands Sorge zu tragen , und sodann überdieAufrechthaltung
der nationalen Interessen , und insbesondere des europäischen Gleich¬

gewichts , zu wachen , sofern dieses letztere durch den Gang der Er¬

eignisse in Frage gestellt werden sollte .
Es folgen nun finanzielle Erörterungen , die wir über¬

gehen können , da die Hauptsache , das Anlehen betreffend , schon
bekannt ist.

* Berlin , 8 . Mai . Dem „ Staatsanz . " zufolge hat Se .

Königl . Hoheit der Prinz -Regent dem Hofmarschall Sr . Kö¬

nigl . Hoheit des Großherzogs von Baden , Frhn . v.

Baumbach , den Stern zum Rothen -Adler -Ordeu 2 . Kl . ,
und dem Flügeladjutanten Höchstdeffelden , Major Grafen

v . Sponeck , den Rothen -Adler -Orden 3 . Kl . verliehen . —

Das Begräbniß A. v. Humboldt
' s findet am Dienstag

statt . Auf Befehl des Regenten wird die Leiche aus dem

Sterbehause in den Dom gebracht , dort eingesegnet , und dann

Abends nach Tegel abgeführt , wo sie an der Seite Wilhelm

v. Humboldt ' s ihre Ruhestätte finden soll . — Se . Hoh . der

Herzog von Sachsen - Koburg - Gotha ist gestern

Morgen 7 */ ., Uhr , von London über Paris kommend , in

Begleitung deS Adjutanten Major v . Treskow mit dem

Kölner Kurierzuge hier eingetroffen . Se . Hoheit begab sich
bald nach seiner Ankunft in das Palais Sr . Kön . Hoh . des

Prinz -Regenten .
* Berlin , 7 . Mai . Nach der „ Köln . Ztg ." soll England

auch in Berlin erklärt haben , daß es in dem Fall eines Kriegs

zwischen Deutschland und Frankreich keine Verpflichtungen für

den Schutz der Küsten und rer Schifffahrt Deutschlands über¬

nehmen könne . — Demnächst dürften die Rüstungen in Preu¬

ßen eine noch größere Ausdehnung annehmen .

Berlin , 8 . Mai . ( T . d . Sch . M .) Man versichert , daß

General Willisen heute Abend in außerordentlicher
Mission nach Wien abrcisen werde . — Die Kommission
deS Abgeordnetenhauses hat die Regierungsvorlage

wegen des außerordentlichen Kredits einstimmig angenommen .

Triest , 5 . Mai . Privatnachrichten aus Mostar ( Her¬

zegowina ) melden , daß am 2 . d . bei Longa zwischen türki¬

schen Truppen und den Insurgenten ein Gefecht stattgefun¬
den hat , an welchem auch viele Montenegriner Theil genom¬
men haben sollen . Diese und die Aufständischen sollen die

Straße zwischen Gazko und Toccia abgeschnitten haben . Dem

Vernehmen nach geht Derwisch Pascha ehestens in diese Gegend
ab . — Die Frau Erzherzogin Charlotte ist heute Nachmit¬

tag von Laibach in Miramare angekommen . — Die Geschäfte
des sardinischen Konsulates hat das russische , des

französischen das spanische Konsulat übernommen .

Schweiz.
Bern , 8 . Mai . ( A . Z .) InComo >kamen aufrühreri¬

sche Symptome vor . Am 3 . wurde eine dreifarbige Fahne
vor dem Kastell ausgehängt . Darauf sind österreichische

Truppen eingerückt und haben der Stadt eine KriegSkontri -

bulion von 5000 fl . und Lebensmitteln aufgelegt .

Bern , 8 . Mai . ( Ueber Paris .) Der österreichische
Lloyd hat seine Fahrten im Adriatischen Meer eingestellt .

Triest wird die Fahne des Deutschen Bundes aufstecken . Die

„ Patrie " sagt : Perfigny sei an seiner Stelle zum Gesandten
in London ernannt .

Bern , 8 . Mai . ( MH . I .) Canrobert leitet aus dem

Hauptquartier Alessaudria die Operationen . Die picmonte -

sische Armee verlor durch Selbstmord den Grafen Sforza von
Mailand .

Italien .
* Aleffnndria , 3 . Mai . Der Pariser „ Siecle " hat einen

eigenen Berichterstatter , Hrn . T erier , auf den Kriegsschau¬
platz gesendet , der die Reise zur See machte , und dem ge¬
nannten Blatt bereits verschiedene Mittheilungen von Genua ,
Alessaudria rc. zugehen ließ . Wir entnehmen einer derselben

Folgendes :
Die Eisenbahn zieht sich von Genua bis Novi längs der Straße

hin, und auf einer Strecke von 10 Stunden sah ich unsere im Marsch
begriffenen Truppen : TurcoS , Zuaven , Linienregimenter , Artillerie ,
Geniesoldaten , afrikanische Schützen , alle den Tornister auf dem
Rücken, zusammen einige 30,000 , wie mir ein Stabsschwadronschef
versichert, der in der nämlichen Wagenabtheilung mit mir sich befand :

die Divisionen Forey , Espinassc und Bazaine . Während des ganzen
Wegs trugen die Kinder von einem Dorfe zum andern die Tornister
und die Flinten der Soldaten . Zn Novi , wo man das Schlachtfeld
sieht , auf welchem der republikanische General Zoubert das Leben
verlor , trafen wir 4- bis 5000 Soldaten der piemontefischen Armee,
welche von einem nicht minder glühenden Eifer wie unsere ^Truppen
beseelt scheinen. Ungeheure Massen ziehen von allen Seiten dem

Hauptquartier zu.
Als wir in Alessaudria im Bahnhofe abstiegen , sahen wir zwei

Batterien französische Artillerie vorbeiziehen , welche von Turin
kamen, und wir mußten durch ein Lager von 15,000 Piemontesen
hindurch , welches vor dem Bahnhofe sich befindet . Auf der Piazza
Vecchia befindet sich ein anderes Lager von ungefähr 12,000 Franzo¬
sen ; dann auf der Piazza Nuova andere Zelte , andere Soldaten ,
ohne die Bataillone zu zählen , welche die Kasernen , die Forts , die

Häuser , und sogar die Kirche inne haben . Die Zivilbevölkerung
von Alessandria verschwindet in der Militärbevölkerung . Auf den

öffentlichen Plätzen und in den Straßen fleht man nur Uniformen .
Dies ist keine Stadt mehr , sondern ein Lager , und keine Beschrei¬
bung vermag einen Begriff von dem seltsamen Anblick zu geben , den

gegenwärtig diese ungeheure Kaserne darbietet , in welcher so viele
Soldaten von allen Waffengattungen , so viele Pferde und Muni¬
tionen angehäuft find.

Alessandria , zwischen dem Zusammenfluß der Bormida und drS Ta -

naro gelegen , gilt als einer der stärksten Waffcnplätze Italiens , sowohl
seiner großen Zitadelle und der Vorwerke wegen , welche ihn umgeben,
als wegen der inner» Arbeiten , deren bemerkenswerthestedie Schleusten
des Tanaro find , welche es möglich machen , daß man die Ebene plötzlich
unter Wasser setzen und die Annäherung des Femdes verwehren kann.
Alles ist zum Empfang desselben bereit ; die Schanzkörbe befinden sich

auf den Glacis und die Kanonen zeigen ihre Schlünde durch die Oeff-

nungen der Wälle ; auf eine Meile ringsum find ganze Waldungen

adgehauen worben , und die auf die Straße geworfenen Bäume dienen

als spanische Reiter , als Hindernisse, um den Marsch des Feindes auf¬

zuhalten. Heute ist ein Streifzug der Oesterreicher gegen Alessandria
eine unmögliche Sache ; Oesterreich hat die günstige Stunde

zum Angriff uobenützt Vorbeigehen lassen . sSo spricht
ein Franzose. Die österreichische Armee kan » sich bei der europäischen

Dchlomatw bedanken . Diese würde ihr ohne Zweifel zugemuthet haben,
den alliirten Feind sammt der ganzen italienischen Revolution in voller

Stärke und fertigster Rüstung hinter dem Tlsfin und Po zu erwarten .^

Turin , 9 . Mai . ( T . d. Sch . M .) Ein offizielles sardi -

nisches Bülletiu vom 8 . Abends melvet : „ Der Feind ist
von Vercelli auf Luronzo und Salluzzola vorgerückt .
Er fährt fort , auf beiden Ufern der Sesia und bei San Ger¬

mans ( westlich von Vercelli ) sich zu befestigen . Die Oester -

reicher haben Rekognoszirungspvsten bis an den Brückenkopf
von Casale geschickt; lebhaft von de » Unfern angegriffen ,
zogen sie sich zurück . Die Oesterreicher setzen ihre Kontribu¬
tionen fort . Vercelli haben sie 300,000 Fr . aufgelegt . Ein

österreichischer Spion wurde m Biella ( nordwestlich von Ver¬
celli) erschossen.

X Turin , 7 . Mai , 10 Uhr 20 Min . Abends . Offi -

ziellesBülletin . 7 Uhr Abends . Gestern räunuen die

Oesterreicher schleunigst Voghera und gingen bei Ge -
rola über den Po zurück ; sie blieben in den Waldungen des
linken Ufers . Die feindlichen Truppen , welche zu Ver¬
celli standen , gingen diesen Morgen unter dem Befehl eines

Divisionsgenerals gegen Gatlinara zu ab ; sie wurden zu Ver¬
celli durch andere Abtheilungen ersetzt . Die Oesterreicher
versuchen es , sich an der Sesia zu befestigen .

* Turin , 6 . Mai . Die „ Gaz . piem ." veröffentlicht die No¬

tifikation bezüglich der Beschlagnahme der österreichischen
Schiffe in sardinischen Häfen . Das neutrale Eigenlhum an
Bord dieser Fahrzeuge wird nach den Berathungen des Pari¬
ser Kongresses vom Jahr 1850 respeklirt bleiben .

Nach den letzten Nachrichten bemächtigte sich eine pieMon¬
te s i s ch e Patrouille des Materials , welches der Feind
ans Ufer der Sesia gebracht hatte , um zwischen Candia und
Terranova eine Brücke zu schlagen . Das feindliche Korps ,
welches gestern Trino und Polietto besetzte , hatte sich gegen
Vercelli zurückgezogen .

Florenz . 1 . Mai . Die Gonfaloniere von Siena und
sieben anderen Städten wurden abgesetzt , die Todesstrafe ab¬
geschafft . — Auf Ansuchen des sardinischen Kommissärs in
Massa sind toskanische Hilfötruppen dahin abge¬
gangen .

t Rom , 3 . Mai . Das „ Giornale " meldet , daß II .
MM . der König und die Königin von Preußen am
2 . Morgens direkt nach Ancona abreiste » . Bevor sie die

'

Stadt verließen , statteten sie dem heil . Vater einen abermaligen
Besuch ab , um ihm ihre Huldigungen darzubringen . Sonntag
wurde der Prinz von Wales »n Abschiedsaudienz vom heil .
Vater empfangen . Er reiste gestern Abend um 5 Uhr nach
Civita - Vecchia ab .

Aus dem Hauptquartier der zweiten Armee in Ita¬
lien , Garlaöco ( in Piemont) , 1 . Mai . ( A. Z.) Am 29 .
April stand die Avantgarde an der Brücke des Ticino außer
Pavia . Der Armeekommandant Feldzeugmeister Graf Gyu -
lai traf um 3 Uhr Nachmittags daselbst ein , und der Einmarsch
begann unter dem Zubelruf der sämmtlichen Truppen , die
ihren Führer mit Vivat in allen Sprachen beim Defiliren be¬
grüßten . General Graf Festitics führte die Avantgardebri¬
gade des dritten Armeekorps Feldmarschall -Leutnant Fürst
Edm . Schwarzenberg , sprengte der Erste über die Gravelone -
brücke auf piemontesisches Gebiet , und empfing so an der
Grenze den Armeekommandanten Grafen Gyulai . Die er¬
hebenden Töne der österreichischen Volkshymne und des Ra¬
detzky-Marsches verkündeten der Bevölkerung der umliegenden
Ortschaften den Moment . Am selbigen Tag war das italie¬
nische Regiment Erzherzog Sigismund mittelst Eisenbahn in
Mailand eingetroffen . Der Kaiser hatte diesen Braven , die
sich in den Jahren 1848 und 1849 durch ihre Tapferkeit in
Italien so glänzend hervorgethan , das freiwillige Ansuchen , am
Feldzug gegen Piemont Theil nehmen zu dürfen , mit den schmei¬
chelhaftesten Ausdrücken gewährt . Kein Mann fehlte , und so
oft das Signal des Trompeters die Soldaten , denen man auf
jeder Station das Aussteigen aus den Wagen gestattete , wie¬
der zur Abfahrt rief , waren Alle da , Keiner fehlte . Wer die¬
sen Zug gesehen hat , der glaubt nicht mehr an die Rebellenge¬
sinnung des Landvolks , das seine Fahnen lobt und segnet , weil
sie für ihren Kaiser in den Krieg ziehen , um seine Rechte zu
verfechten , der muß die Wühler in einer höhern Volksklaffe
suchen . Ebenso war es , was die Volksdemonstrationen an¬
belangt , in der ersten Grenzprovinz Lomelliua , in die Oester¬
reichs Armee in diesen Tagen einmarschirte . Auch hier will
Alles den Frieden ; der Ausruf , den man in Piemont an die
Provinz ergehen ließ , sie zu räumen , nachdem man alle
Militärmacht daraus zurückgezogen hatte , blieb ohne Erfolg .
Die Saaten stehen zu schön auf den Feldern , die Ernte ist zu
nahe , als daß der Bauer , der Pächter , und selbst der Herr
eines Feldes sein Gut verlassen sollte , das ihm sicher mehr
verspricht , und vermuthlich mehr hält , als man ihm in Turin
versprechen und halten kann . Die wenigen Hindernisse , die
man durch Abgraben der Straßen und durch Verhaue dem
Einzug der Armee in den Weg legen wollte , wurden in kür¬
zester Zeit durch das Landvolk selbst wieder weggeräumt , und
der österreichische Soldat , bekannt wegen seiner Disziplin ,
wird fast überall freundlich ausgenommen . Unzählige Zu -



Vorkommenheiten von Seite der Quartiergeber erfuhren die
Offiziere , und als das Hauptquartier mit dem Feldzeugmeister
Grafen Gpulai in den verschiedenen Stationen einrückte , be¬
grüßte die Bevölkerung den Chef der Armee mit lauten Vi -
vatrufen . Mag in solchen Fällen immerhin den Umständen ,
unter denen eine Armee einrückt , Rechnung getragen werden ;
Niemand kann den Menschen zum freundlichen Lächeln , zum
Hutschwenken , zur Zuvorkommenheit zwingen , und Dies hat
man hier gefunden . Der Grund hievon liegt in der Sehn¬
sucht nach Ruhe und Frieden , den vielleicht eben eine solche
Armee , wie die unsrige , bringen kann , und die man als solche
begrüßt . Die Proklamation , welche der Armeekommandant
an die Völker Piemonts ergehen ließ , und die mit der vor¬
rückenden Armee überall angeschlagen und fleißig gelesen ,
oft auch laut von einem aus dem Volk der umstehenden Menge
vorgetragen wurde , spricht einfach und offen den Zweck dieses
heraufbeschwornen Krieges aus . Eben so zweckentsprechend
und militärisch -herzlich sind die Worte , welche Graf Gpulai
an seine Truppen vor dem Ausmarsch richtete , und die bei der
Vorlesung mit Jubel von dem Heer begrüßt wurden . Gestern
Abends ( den 30 . April ) wurde der erste piemontesische Spion
gefangen , ein Carabimere , den unsere Gendarmen erkannt
und eingebracht haben . Er war bald geständig , und beichtete ,
wer ihn mit diesem Auftrag betraut hatte . Heute , wo die
Armee bereits mit einer unglaublichen Schnelle und Ordnung
in ihre Aufstellung gelangt ist , wimmelt das Land von Sol¬
daten aller Nationen , aller Uniformen , und der beste Geist ,
eine unerschöpfliche Heiterkeit beseelt Alle . Bis spät in die
Nacht hinein ertönten beim Glanz der Wachtfeuer deutsche ,
böhmische , ungarische , kroatische , italienische und windische
Lieder . Ein wohlthuender Regen hat den Staub , der gestern
Alle umhüllte , niedergeschlagen , und ein heiterer Himmel lacht
über dem unübersehbaren Lager . Vor Tagesanbruch tönt
für Alle wieder das Losungswort : Vorwärts .

Den 2 . Mai . Das Hauptquartier und mit ihm natürlich
Alles ist wieder vorgerückt , und steht heute in Lomello , der
ehemaligen Hauptstadt der Provinz Lomellina , die als Grenz¬
land den Krieg schon oft gesehen hat . Auch hier scheinen die
phantastischen Plane für Italiens Zukunft und Freiheit nicht
viel Anklang zu finden ; auch hier jammert Alles überden
Krieg , kommt uns freundlich entgegen , und hofft auf baldigen
Frieden durch den Krieg . Ein Scharmützel , das heute Nacht
außer Lomellino zwischen Husaren des zehnten Regiments ,
König von Preußen , und einer Streifpatrouille der Piemonte -
sen stattfand , brachte uns einen Gefangenen und ein schönes
Pferd . Daß es gerade Preußen -Husaren waren , die den
ersten Strauß bestanden , gab im Lager unter den Offizieren
Gelegenheit zu Bemerkungen über das gute Omen , das darin
zu liegen schien. Heute ist der Dienstgang in der geregelten
Aufstellung der verschiedenen Armeekorps schon ganz vollkom¬
men . Die wilde Fluch , mit der sich noch gestern und vorge¬
stern Alles herandrängte , um seine angewiesene Position zu er¬
reichen , hat sich allmälig gelegt , und singend zieht Alles durchs
Hauptquartier . Gegen Abend , wo der unermüdliche Feldherr ,
Gras Gpulai , der Alles selbst sehen und .sich von Allem selbst
überzeugen will , in das Lager des Hauptquartiers von einem
langen Ritt zurückkam , versammelte sich im Hofraum des wei¬
ten Familienhauses Corini die gewöhnlich 60 Köpfe starke
Tischgesellschaft an seiner gastfreundlichen Tafel . Vor der

Säulenhalle lagert die Ehrenwache , im Hof und schon vordem
Hausthor bewegt sich die fröhliche Menge um ihre Wacht¬
feuer , bis sie der Zapfenstreich zur Ruhe beordert . . Noch weiß
Niemand , was der nächste Morgen bringen wird ; wer aber
diese fröhliche Menschen betrachtet , die ihr Pfeifchen rauchend
um das Wachtfeuer sitzen, oder singen und tanzen , nachdem
sie den Tag hindurch marschirtcn , der kann nicht zweifeln , daß ,
was immer kommen mag , willkommen und eines ehrenvollen
Empfanges sicher ist.

Frankreich .
)k Straßburg , 8 . Mai . Je rascher die Ereignisse wäh¬

rend der letzten Wochen schritten und die Hoffnung Jener ver¬
eitelten , welche noch einige Tage vor dem Ausbruch des

Krieges an die Erhaltung des Friedens glaubten , desto
schneller war auch der Umschwung , den die Sinnesart vieler

Tausende erlitten . Der Krieg ist nun einmal zur Thatsache
geworden , und da das Schwert an die Stelle der unfrucht¬
baren diplomatischen Unterhandlungen getreten , so vereinigt
Frankreich ein Wunsch — daß das Waffenglück Das erreiche ,
was leider den Kabinetten nicht zu ermöglichen war . Die
Soldaten ziehen munter in den Krieg , sie folgen muthig und

unverdrossen dem Rufe des Schlachtherrn . So wie die Sachen
jetzt stehen , wird dabei die Hoffnung allgemein laut , daß der

Krieg jene lokale Beschränkung erhalte , welche eine baldige
Beendigung desselben hoffen läßt . Es wäre übrigens ver¬
messen , über die Tragweite des gegenwärtigen Feldzugs jetzt
schon ein Urtheil zu fällen . Man vereinigt sich allgemein in
dem Wunsche , daß unsere Grenzen von der Geißel des Kriegs
verschont bleiben und daß weder von der einen , noch von der
andern Seite aggressiv vorangegangen werde . Die Tausende
von Soldaten , welche seit acht Tagen hier ankamen , sind fast
alle unverzüglich weiter befördert worden , so daß zur Stunde
die östlichen Provinzen noch immer nicht auf Kriegsfuß gesetzt
wurden . Daß bei unserer Bevölkerung Nichts laut wird ,
was als beunruhigende Stimmung gegen die Nachbarländer be¬

trachtet werden könnte , ist eine Thatsache , von der sich Jeder
überzeuge » kann . Jede Störung des nachbarlichen Verhält¬
nisses würde hier tief beklagt werden . Die Subskription für das

Nationalanlehen nimmt auch hier einen derRegieruug er¬

wünschten Erfolg . Dasselbe vernimmt man aus der Umge¬
gend und dem oberrheinischen Departement . Die gegenwär¬
tige politische Krise macht sich übrigens im Handel und in der

Industrie sehr fühlbar . In einzelnen Zweigen herrscht frei¬
lich noch immer der normale Zustand , allein eine lange Dauer
des Kriegs würde freilich keine Ausnahme mehr gestatten .
Welchen Einfluß der Krieg auf Kurorte und Bäder haben
wird , ist nicht schwer zu beurtheilen . Bei der Ungewißheit der

nächsten Zukunft , bei der großen Einbuße , welche die öffent¬
lichen Fonds und Börsenpapiere erlitten , sind ohnedies allen

Kreisen die sorgfältigsten Ersparnisse geboten . Uebrigens zeigt
sich allenthalben ein den Umständen angemessenes Vertrauen ,
und an emen allgemeinen Krieg glauben nur sehr Wenige .
Das ist der einzige Trost in der jetzigen verhängnißvollen
Lage .

* Paris , 6 . Mai . Die telegraphisch schon mitgetheilte
abermalige Moniteurnote zur Beruhigung Deutschlands
lautet vollständig :

Man schreibt uns aus Deutschland , daß der dem Marschall Pelis -
sier verliehene Titel eines Befehlshabers der Observationsarmee in
diesem Land die Annahme vcranlaßte , daß die französische Regierung eine
Armee am Rhein zusammeuziehen werde ; Dies aber ist durchaus un¬
genau : der Herzog von Malakoff wird den Marschaü Canrobert in sei¬
ner Kommandantschaft zu Nancy ersetzen. DaS diesjährige Lager zu
Chalons wird nicht stärker sein , als das im vorigen Jahr , und wir kön¬
nen versichern , daß die Ostgarnisonen nicht um ein Regiment vermehrt
wurden . Wenn der Kaiser es für angemessen hielt , dem erlauchten
Marschall den Titel eines Kommandanten eines Observationskorps zu
gebe» , so geschah Dies , um anzuzeigen , daß , wenn unsere Grenzen be¬
droht würden , alle Garnisonen des Ostens eine Armee unter Befehl des
Marschalls bilden würden .

In der gestrigen Sitzung des Gesetzgebenden Körpers
wurde ein Gesetzentwurf - vorgelegt , womit dem Marine -
minister ein außerordentlicher Kredit von 50 Mil¬
lionen gewährt wird . — Wie der „ Moniteur " versichert ,
rerste Lord Cowlep nach London , um der Vorstellung bet
Hof einer seiner Töchter anzuwohnen . — Auf Befehl des
Kaisers wird dem Marschall -Major -Geueral der italieni¬
schen Armee eine Felddruckerei deigegeben und zu diesem
Behufe das Material des Krimm -Feldzugs in der kaiserlichen
Druckerei reorganisirt .

Das „ Memorial " von St . E tienne meldet , daß in der
dortigen Waffenfabrik außerordentlich fleißig gearbeitet wird ,
um bedeutende Bestellungen von gezogenen Kanonen auSzu -

führen . — Zur Subskription auf das neue Anlehen
war heute starker Andrang . — In Tarbes ( Departe¬
ment Hoch -Pyrenäen ) fanden am 5 . Mai sehr beklagens -
wer . he Unruhen statt . Es sollte Viehmarkt gehalten
werden , und der Bürgermeister hatte von den Bauern
eine kleine Abgabe für die auf dem großen Marktplätze aus¬
gestellten Thiere verlangt . Die Bauern weigerten sich aber ,
zu zahlen , und die Gendarmen , welche einschreiten wollten ,
wurden vertrieben , ihre Kasernen gestürmt , mehrere von ihnen ,
sowie auch der Bürgermeister durch Sleinwürfe verwundet
und die andern mußten sich auf den Kornböden verschanzen .
Es gelang ihnen später , sich wieder in der Kaserne festzusetzen
und aus den Fenstern zu schießen , während die Menge mit
Steinwürfen antwortete . Eine Kompagnie Soldaten , welche
den Gendarmen zu Hilfe kam, wurde , trotz ihres Feuerns , zu¬
rückgetrieben . Erst als Generalmarsch geschlagen wurde und
die Truppen durch eine Kavallerieabtheilung und die Pompier¬
kompagnie verstärkt waren , erlangten sie wieder die Oberhand ,
und dre Ruhe wurde wiederhergestellt . Die Zahl der Tob¬
ten und Verwundeten wird nicht genau angegeben ; die Trup¬
pen haben nur wenig gelitten . — Börse . Leidlich . 3 °/« 61 —
61 .05 . Mobilier 517 .50 . Bahnen flauer , mit Ausnahme
der Oft , welche auf 550 stieg. Man glaubt , daß die Divi¬
dende 20 Fr . ( resp . 40 Fr .) sein wird .

O - O Paris , 8 . Mai . Wie ich so eben vernehme , soll der
Kaiser nächsten Dienstag , 10 . , Abends 6 Uhr , ohne den ur¬

sprünglich beabsichtigten militärischen Pomp und mit Unterlas¬
sung einer Anrede an die Nationalgarde zu der Armee in
Italien abgehen .

Die Ankunft des Herzogs von Malakoff dahier ist be¬

stimmt für morgen angesagt .
Der neue Minister des Innern , der Herzog von Padua

( ^ .irigiii äe Ussavovn ) , ist einer der ergebensten Anhänger
des Kaisers . Er ist ein Mann von gediegenen administrati¬
ven Kenntnissen und persönlich sehr reich ; er war früher Prä¬
fekt und später Staatsrath und Senator ; der Nachfolger des
Hrn . Delangle ist seit gestern in Funktion .

Lord Cowley ist vorgestern in London eingetroffen und hatte
unmittelbar darauf eine sehr lange Unterredung mit Lord
Malmesburp ; sechs englische Linienschiffe haben Befehl er¬

halten , sich nach dem Mittelländischen Meere zu begeben .

Spanien .
* Madrid , 4 . Mai . Man spricht von Einberufung von

20Milizbatailloueu unter die Fahnen . Man disku -
tirt im Kongreß den Gesetzentwurf wegen Erhöhung der
Armee auf 100,000 Mann . Er wird fast einstimmig ge¬
nehmigt werden . „ Clamor publico

" möchte , daß die Ne¬

gierung sich offen für bewaffnete Neutralität aus¬

spreche , daß sie 150,000 Mann unter Waffen habe , die Plätze
und Häfen befestige , und die Balearen durch eine Garnison
von 20,000 Mann schütze .

Großbritannien .
* London , 8 . Mai . Die „ Times " sagt heute : „ Es ist

nun zu spät , da 40,000 Mann Franzosen im Lande und die

Eisenbahn -Verbindungen zwischen Genua , Turin und Ales -

sandria offen sind , jenen Sprung auf die sardinische Haupt¬
stadt zu versuchen , welchen Europa den Oesterreichern als

Zweck ihrer so plötzlichen Eröffnung der Feindseligkeiten zuge¬
traut hatte . Nach den dürftigen Berichten , die uns zukom¬
men . sind die Oesterreicher selbst gar sehr derselben Meinung .
Bitter beklagen sie sich über die in Alles pfuschenden Diplo¬
maten , welche den Beginn der Feindseligkeiten über den
26 . Apr . hinausschoben , und sie erklären , daß diese 2 oder 3

Tage Zeitverlust Oesterreich Tausende von Menschen und
Millionen Gulden kosten werden . Die plötzlichen Regengüsse
und die künstlichen Ueberschwemmungea des Landes haben
auch das Ihrige gethan . " — Kraft eines vom 30 . v . M . batik¬
ten Geheimrathsbefehls wird das Marinesoldaten -

Korps durch 2000 Mann und 2 Oberstleutnante mit ent¬

sprechendem Offiziersstab verstärkt werden . Das ganze Korps
wird aus 16,995 Mann bestehen . — Aus Hamburg brin¬

gen mehrere unserer Morgenblätter eine telegr . Depesche vom
6 . d. , des Inhalts , von Seiten der englischen Regierung sei
offiziell notifizirt worden ( wem ?) , daß sie im Fall eines
Kriegs zwischen Frankreich und Deutschland nicht im Stand
sein werde , Handelsschiffe zu beschützen. — Urquhart kün¬
digt für übermorgen eine Vorlesung an „ über die Gefahr ,
die England aus einer Vernichtung Oesterreichs erwachsen
würde " .

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Mai . ( H . N .) Der König Unterzeich¬

nete gestern die Ernennungen der neuen Minister Morad
und Fenger . Beide waren heute schon im geheimen Staats¬
rath anwesend . Krieger übernimmt das Portefeuille des In¬
nern . Unsgaard behielt das Ministerium für Holstein . Hall ,
der bisher interimistisch das Ministerium des Aeußern beklei¬
dete , übernimmt dasselbe nunmehr definitiv .

Rußland .
St . Petersburg , 29 . Apr . ( H . N .) Aus Warschau sind

dieser Tage zwei Generale hier eingetroffen : der Ge¬
neral der Kavallerie , Djakow , und der General der Infan¬
terie , Panjutin . Wie leicht erklärlich , bringt man ihre An¬
wesenheit mit Berathungen über militärische Maßnahmen an
der polnischen Grenze in Verbindung .

Petersburg , 1 . Mai . Die wichtige Festung Weden
im Kaukasus , die 14jährige Residenz Schamyl ' s , ist ge¬
nommen .

St . Petersburg , I . Mai . Die „ St . Petersb . Ztg . "

äußert sich in ihrer heutigen politischen Rundschau u. A. wie
folgt :

Die Situation scheint nunmehr in diejenige Phase getreten , in
welcher die Ereignisse mächtiger als der Wille werden , und sich dcß -
halb jeder weitern Berathung zu entziehen pflegen . Wir glauben
nicht zu viel zu sagen , wenn wir die Ansicht aussprechen , daß sich mit
den letzten Ereignissen für die Völker Europa ' S der Vorhang eines
blutigen und das Mark der Staaten erschütternden Drama ' s aufzu¬
rollen beginnt Vergessen wir dabei nicht , daß es Oesterreich ist , dem
wir diese unglückliche Wendung verdanken . Wir stehen mit unfern
Ansichten auf keinem prinzipiell Oesterreich feindlichen Standpunkte ,
und wir haben denselben , obgleich eS uns an Motiven dazu nicht
gefehlt , auch niemals eingenommen . Wir kennen für uns keinen an¬
dern Standpunkt , als den der Gerechtigkeit und der Freiheitsliebe .
Von unferm Standpunkte müssen wir unseren Lesern immer wieder
ins Gedächtniß rufen , daß wir den Krieg lediglich der hartnäckigen
und unversöhnlichen Politik Oesterreichs zuzuschreiben habe « . ES
bedarf dazu keiner ausführlichen Beweise — es genügen dazu zwei
Zeilen . Die Thatsache , daß die vom großbritannischen Kabinet
vorgeschlagenen vier Punkte als Grundlage der Verhandlungen des
Kongresses pure von allen fünf Großmächten angenommen wurden ,
bleibt unbestritten . Hätte Oesterreich dagegen keinen Einwand er¬
hoben und seinen Punkt 5 — Sardiniens , später allgemeine Entwaff¬
nung — nicht hinzugefügt , so hätte man sofort an die Eröffnung
des Kongresses gehen können , und wäre heute vielleicht am Ziele der
Unterhandlungen — an der Garantie deS europäischen Friedens .
Von dem richtigen Erfassen jenes glücklichen Momentes hing augen¬
scheinlich Alles ab . Die Schuld Oesterreichs in dieser Angelegenheit
zu konstatiren , ist für die Presse keine angenehme Pflicht ; sie ist aber
eine unabweisliche , und deßhalb mußten wir ihr genügen .

Auch der „ Ruff . Invalide " äußert eine bedeutende Sym¬
pathie für die sardinische Sache . In ähnlichem Sinne äußert
sich auch die „ Wjedomosti " und das „ Journal de St . Peters -
bourg " .

Die „ Senatszeitung "
bringt das kaiserliche Manifest , durch

welches dem Lande die Entbindung der Gemahlin des Groß¬
fürsten Michael , Großfürstin Olga Feodorowna
( Prinzessin Cäcilie von Baden ) , von einem Sohne offiziell
angezeigt wird . Dasselbe lautet :

Von Gottes Gnaden Wir Alexander der Zweite , Kaiser und
Selbstherrscher aller Reußen u . s. w . u . s. w . , thun allen Unseren ge -
treuen Unterthanen kund : Am 14 . ( 26 .) April wurde unsere geliebte
Schwägerin , die Großfürstin Olga Feodorowna , die Gemahlin Un¬
seres geliebten Bruders , des Großfürsten Michael Nikolajewitsch ,
von einem Sohne entbunden . Dieser Unser geliebter Neffe und
Ihrer Kais . Hoheiten Sohn erhielt den Namen Nikolai . Indem
Wir diesen Zuwachs Unseres kaiserlichen Hauses als ein neues Zei -
chen göttlicher , zu Unserer Freude herniedergesandtcr Segnung auf¬
nehmen , find Wir vollkommen überzeugt , daß alle Unsere getreuen
Unterthanen mit Uns heiße Gebete zum Allerhöchsten für das Ge¬
deihen und Wohlergehen des Reugebornen emporsenden werden .
Wir befehlen , diesen Unseren geliebten Neffen , den neugebornen
Großfürsten , überall , wo eS sich geziemt , Kaiserliche Hoheit zu schrei¬
ben und zu nennen . — Da - Manifest trägt das Datum ZarSkoje
Sselo , den 26 . April .

Vermischte Nachrichte, .
— Wien , 6 . Mai . Die Krida des Hauses Arnstein und ES -

keleS wird auf die Summe von 8 bis 10 Millionen taxirt . Die Ratio¬
nalbank ist mit 4 Millionen dabei betheiligt , Tina mit 1,300,000 fl ., die
EScompteanstalt , die Sparkaffa , die Kreditanstalt mit geringeren , aber
beträchtlichen Summen . Doch hofft man einen großen Theil zu retten .
Obgleich die Nationalbank von keinem der betheiligten Giranten die
augenblickliche Einlösung der Giri gefordert hat , so ist doch gestern eine
Reihe von Wechseln im Gcsammtbetrage von 1 '/ - Millionen von den
Giranten freiwillig eingelöst worden . An der Börse wurde mittelst
Anschlag angekündigt , daß die Rationalbank die Einreicher von Wechseln
des Hauses Arnstein und EskeleS nicht vor der Verfallszeit um Einlösung
angehen werde .

— Darmstadt , 6 . Mai . Gestern hat der Ausschuß der „ Ver¬
einigten Gesellschaft " , welche au » den ersten und geachtetsten Ein¬
wohnern unserer Stadt besteht , einstimmig beschlossen , die „ Köln .
Z e i t u n g " nicht mehr aufzulegen. — Auch in einem Lesezirkel zu
Alzepist der Antrag auf ihre Abschaffung gestellt worden .

Verantwortlicher Redakteur r
Vr. 3 . Hm » . Kroeoleto ,
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M K.426 . Neunkirchen , Amt Eber -

Ebbach . Allen unfern auswärtigen Freun -
I den und Bekannten zur traurigen Nach-

^ . richt , daß unser geliebter Gatte und
Vater , der grundherrl . v. Berlichingen

' sche
Rentamtmann und großh . Steuerperäquator
HeinrichWesch , in Folge einer Lungen¬
krankheit am 6 . d. M . , Abends 11 Uhr , sanft
und ruhig in dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bittet ,
Neunkirchen , den 7. Mai 1859 ,

Die tiestraucrnde Wittwe
Philippine Wesch , geb . Laule ,

mit ihr en 3 Kindern ._
K.225 . Portofrei erhält man von der

Halm ' schen Buchhandlung in Wurzburg
gegen frankirte Betragseinsendung zugesandt :

Augsburger Kochbuch.
Neueste Ausgabe , gut gebunden , 1 fl . 36 kr.

K .418 . Karlsruhe .

Wiederholte Aufforderung an die prak¬
tischen Aerzte zur Dienstleistung bei dem

Großh. Armeekorps auf Kriegsdaner.
Diejenigen in der inneren Heilkunde und Chirur¬

gie lizenzirteo Aerzte , welche dem großh . Armeekorps
auf Kriegsdauer Dienste leisten wollen , haben sich
binnen 8 Tagen unter Vorlage beglaubigter Ab¬
schriften der Rezeptionsurkunden persönlich bet dem
Generalstabsarzte dahier zu melden .

Wer von den Angemcldeten als Militärarzt ange¬
nommen wird , erhält den Rang und Charakter eines
Oberarztes , einen jährlichen Gehalt von dOO fl . , ein
Equipirungsgeld von 200 fl. , das etatmäßige Pferde -

gelv und bei seiner Entlassung ein jährliches Wartgeld
von 400 fl. für zwei Jahre , letzteres sofern er nicht
innerhalb dieser beiden Jahre bei dem Militär definitiv
angestellt oder im Civildienst verwendet wird .

Gleiche Bezüge erhalten auch diejenigen Aerzte , welche
sich schon auf das erste Ausschreibc » hin gemeldet haben
und als Militärärzte angenommen werden .

Karlsruhe , den 7 . Mai >859 ,
Großh . Kriegs - Ministerium .

Ludwig .

Vom Kriegsschauplätze
wird die in Leipzig erscheinende Wochenschrift , ,Gartenlaube "

authentische Abbildungen
und Berichte bringen . Abonnements auf das laufende Quartal nehmen alle Post¬
ämter und Buchhandlungen noch an . K .406 .

K .438 . Karlsruhe

Gesellschaft für Spinnerei nnd Weberei in Ettlingen.
Freitag den 17 . Juni d. I . , Vormittags S Uhr ,

findet die ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft dahier statt , wozu die Besitzer der in den Gc -

währbüchern der Gesellschaft eingetragenen Aktien und Obligationen hierdurch cingeladen werden . — Die Vor¬

zeigung der Dokumente , welche nach Z . 3 der Geschäftsordnung zum Besuche der Versammlung nöthig ist , hat
vor Eröffnung der Generalversammlung zu geschehen, und zwar im Lokale des „ Museums " , woselbst auch
die Generalversammlung abgehalten wird .

Außer den gewöhnlichen Verhandlungen hat diese Generalversammlung nach § . 27 der Statuten auch
eine Erneuerungswahl des Ausschusses vorzunehmen , was wir hierdurch statutenmäßig bekannt machen .

Karlsruhe , den 10 . Mai >859 .
Der Vorstand des Ausschusses :

Max von Haber «

M8 UkUFF jir OdtzMti 'eiell.
ll .383 . Dieses natürliche Mineralwasser , an der Quelle klsller Kropirvssser genannt , Lber -

trifft an 3c»ä - und llromgebslt alle übrigen derartigen Mineralwasser , und eignet sich durch das

richtige Verhältniß seiner Nebenbestandtheile ganz insbesondere auch zum innerlichen Gebrauch .
Nach vieljährigen Erfahrungen achtbarer und sehr reaomirter 4errte leistet dieses Wasser

die ausgezeichnetsten Dienste bei allen chronischen Leiden skrophulösen Ursprungs , wie bei allge¬
meiner 8kropdelsucöi . bei ^ nseliwellung und Verbüriung der Drüsen , namentlich des llslses
( Kröpfe ) , des Unterkiefers , der äctiselködlen , der Deisten , der Deder und klilr ; bei Leiden des
Knocdensvsteins und der Oelenke ; bei chron . Leiden der 8eü - , Kebör - , Kerucdsorgsne , also
namentlich bei chron . skrophulösen,4ugeneotrünüunKen , bei Neigung zur änsciiwellung der !

^ ssenllügei , bei lliesseoüen Obren , bei .̂ ifectionen der Lcüleimüsute , bei skropdulösen Usut -

leiüen , namentlich kleedien , bei skrophulösen und veralteten szpüilitiscden Deichen der 6e -
scklecdt8 -8pk>sre , Uenstruslkolik rc . rc .

Das Haller Soüwssser kommt meist blos Löffelvollwcise und zweckmäßig mit Milch ver¬
mischt , zur Anwendung , und eignet sich dadurch namentlich auch zur Anwendung bei Kindern ,
Die außerordentliche Wirksamkeit des Soäs in kleinen Gaben bei angeführten chron . Leiden hat
sich , gegenüber der reinen Anwendung der koüprüpsrste , durch die jodhaltigen Mineralwasser recht
auffallend herausgestellt , und kommen die Resultate der letzteren immer mehr zur Anerkennung .

Das UsIIer Soitvvssser ist in frischer Füllung in großen und kleinen Flaschen angekommen ,
und zu haben in der Hauplniederlage für Württemberg und Baden in der

SLcherer 'schen Apotheke in Heilbromr ,
von welcher auch Bestellungen zum Wiederverkauf billigst effekiuirt werden .

K.19 . kisnkkurt s . äl .

Vtt » 1 . ^ uli
II AelniiU ikl ' MiielMIei '

r k . 10 « 00 « , 2 s 3 « 00 « , 1 s » O VO « , 1 s 33 « 0 « , 2 s 3 « OVO ,
5 s 23,000 , 5 « 20000 , 2 s 16 000 , 4 s 10 00 « , 1 s8000 , 4s6 « 0 « ,

3 s 3000 , 2 s 4000 , 8 s 3000 , 9t s 1000 , minäesteos sber ks . 23 .
OrixivsI-Obligstions -Doose sinü ru dsden s 9 ü . 20kr . , in tzusntitsten billiger , äurcb üss ksnk - unü

Vecdselgescbskt von
in I ' rs .uLkrirt o . Ll .

K .277 . Karlsruhe .

l itt ' Zlt ' tt ' IIlIt ' I' ,
IllVtz8tMvt-^ 88vejLtiv ».

Lebens-, Aussteuer-, Kenten - und Äapital-
Versicherungs -Gesellschast

in 34 . Xevv krittle 8treet , KIsellkriArs untt 3 . kalt Itirrtl Lost .

Autorisirt auf Grund der Parlamentsakte 7 u . 8 Viktoria , Kap . 110 u . 17 u . 18 Kap . 43 .

Die obige Gesellschaft besitzt ein Grundkapital »on 1 Million Pfund Sterling ---

LZ 7s Millionen Gnlden
und versichert zu den solidesten und loyalsten Bedingungen , als :

Militär - Persoven werden wie Zivil - Personen angenommen .
66 /̂z 0/„ des Gewinns der Gesellschaft werden an Diejenigen vcrtheilt , welche mit Gewinn -Antheil auf

Lebenszeit versichert haben . ^
>

Unter Umständen wird die Hälfte der Prämien gegen einfache Verzinsung kreditirt .
Gegen in der Billigkeit liegende Bedingungen wird auf Verlangen bei Lebensverficherungcn das ver¬

sicherte Kapital schon bei Lebzeiten ausbezahlt .
Bei gewaltsamem Todesfall , Selbstmord , Duell wird ebenfalls unter Umständen und in der Billigkeit

liegenden Bedingungen die versicherte «summe ausgezahlt .
Bei AuSsteuer - Berficherungen werden gegen 5 »/„ Prämirnzuschlag bei zu frühem Tode die eingezahlten

Prämien entweder zurückgrgeben , oder je nach Wunsch der Acltern ein anderes Kind dagegen
versichert .

Bei Kapital - und Renten - Versicherungen werben die eingezahlten Gelder niemals aus dem Lande ge¬
zogen , sondern auf Hypotheken in dem Lande des Versicherten gegeben .

Kosten werden keinem Versicherten berechnet .
Einem geehrten Publiknm erlaube ich mir daher , meine Gesellschaft angelegentlichst zu

empfehlen .
Karlsruhe , im April 1859 . '

Töpfer ,
Zähriugerstraße Nr . 53 . 2r Stock .

N.268 . Frankfurt a . M .

ÄlK Deutscher Phönix .
^

Folge der statutenmäßigen Bestimmungen des Perwaltungsrathes und der deßfallS an die General¬

versammlung dahier in deren Sitzung vom 30 . April b. I . gemachten Mittbeilung , ist für das Jahr >858 «uf

die Aktien der Gesellschaft „ Deutscher Phönix " eine Dividende von Neun Gnlde « für je lOOO fl . No -

minalwerth festgestellt worden . , - , .
Die Auszahlung dieser Dividende hat gleichzeitig mit derjenigen der Zinsen von den geleisteten baarea

Einlagen zu geschehen . und eS find hiernach auf jeden Coupon für 1858
von Ul . 4 . fl. 15 . — kr. i

„ „ 8 . „ 7 . 30 „ für ZinS und Dividende zu entrichten .

,, ,, 0 » „ 9 . 45 „ i
Die Inhaber solcher Coupons werden demnach hiermit aufgefordert , gegen Abgabe derselben deren

Betraa vom
2 . bis 16 - Mai d . I . täglich .

Sonn - und Feiertage ausgenommen , in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr , an der Kaffe der

Gesellschaft dahier ( Börsengebäude ) in Empfang zu nehmen .
Später kann die Auszahlung nur Dienstags und Freitags gleichfalls in den Vormittagsstunden

kattfirwen .
^ ,gen ^ ^ äre , welche den Betrag ihrer Coupons ,

'n Karlsruhe zu erheben wünschen , haben sich

deßhalb na » Inhalt der Statuten an die Sektion der Gesellschaft oder an Herrn Banquier Ed . KLUe da¬

selbst zu wenden . . ^ ^
Frankfurt a. M ., den 30. April l859 . ^Der VerwättunFsraty

der Versicherungs-Gesellschaft „Deutscher Mhöuir".
Ü. 4s7 . Englischer

Patent - Dortland - Cement
und

Putent - Murrnoe - C erneut
aus der patentirten , größten Fabrik Englands

DO / ttF « «ß '

Dieser berühmte Cement wurde bei den wichtigsten Bauwerken , z . B . bei den großen Hafenbau « » in

Lderbourx und llsvre , bei dem Bau der neuen Parlamentshäuser , der Köln - Gießener , Ruhr - Sieg - , Rhein -

Nahe - und anderen Bahnen , sowie bei bedeutenden Fcstungs - und Bergwerksbauten mit glänzendem Erfolg

verwendet . — Wir erhalten monatlich mehrere Sendungen direkt aus obiger Fabrik und werden nach wie vor

nicht allein frischeste Waare , Aechtheit und unübertroffene Güte bei allen unseren Lieferungen

garantiren , sondern auch in unseren Preisen keiner soliden Konkurrenz nachstehen . — Alles Nähere findet sich

in unseren Gebrauchsanweisungen . — Diejenigen , welche hievon den Alleinverkauf an ihren Plätzen unter be-

sonderen Begünstigungen zu erhalten wünschen , belieben sich sofort an uns zu wenden .

4 Fs « ,/ «, in KM
Alleinige Cessionäre für den Verkauf der ^Vllits' scheu Cemente

in ganz West- und Süddeutschland .

Lager hievon halten :
Die Herren Gebr . AvA in Karlsruhe .

Ehr . Keller 8L Ev . in HevdMera .
Aul . Etzllutzer 8L Ev . in Mauuhruu .
Hlutz . Brau « in Oherllrch .

ll . 382 . Erste k. k. prioilrgirte

Donm-DlUllMiff- fahrts -Gesellschast.
-fahrMii der Personenschisse vom l . Mai 1,859 angefangen Ki5 auf weiteres .

Donau - Fahrten .
Aufwärts .

Von Wien nach Linz , im Mai jeden Tag gerade »
Datums .

Abfahrt aus dem Donaukanal Morgens 6 Uhr .
Abfahrt von Nußdorf Morgens um 7 ' /, Uhr .

Von Pest nach Wien , täglich AbendS 6 Uhr .

Abwärts .
Von Linz nach Wien im Mai jeden Tag geraden

Datums .
Abfahrt Morgen « um 7 Uhr .

Bon Wie « nach Pest und den Zwischenstattonen
Haiuburg , Prehburg , Sülly , Gönyö , Raab , Co -

morn , Almas , Gran , Wachen .
Täglich Morgens um t»Vr Uhr .

Von Raab nach Pest täglich um 12 Uhr Mittags .
Von Wien nach den Stationen unterhalb Pest , nach

Ercseuy , Adony , Földvsr , Paks , Kalocsa , Tolna ,
Bajo , Mohärs , Apathin , Eßegg , Vncovar , Neu¬
satz, Titel ( Gr . Becskerey , Semlin (Belgrad ) in
direkter Fahrt ( Uebernachtung in Pest an Bord der
nut Schlafstellen eingerichteten Dampfboote ) .

Sonntag , Dienstag , Donnerstag u , Freitag Früh
6 ' / , Uhr .

Von Wien nach Orsova und weiter — Dienstag
und Freitag Früh G/r Uhr .
Und im Anschluß von Orsova nach den Donau -

siirstenthümern , Bulgarien , na » Calafat , Wid -
dill , Piquet ( Crajova ) , Giurgevo ( Bucharest ) ,
Jbraila , Galatz , Tulcia , Jsmael , Odessa , Con -

stantinopel ,
Montag Früh mit PaflLKierschiff ,

Ankunft in Galaz Mittwoch ,
Freitag Nachmittag mit HrachtdLMpsbvvt ,

Ankunft in Galaz Donnerstag

Von Pest nach Raab , täglich 6 Uhr AbendS .
Von Semlin nach Wien , Sonntag , Dienstag ,

Mittwoch , Samstag 4 Uhr Früh .
Ankunft in Pest Morgens l l Uhr .
Dauer der Fahrt von Semlin dis Pest 30 Stunden .

Bon Lrsova nach
Morgens 9 Uhx.

Wien , Montag und Freitag

Donnerstag Mittag undVon Galaz nach Wien ,
Samstag 4 Uhr Früh .

! Mit Paflatzieeschiff Don -

Bis Lrsova " erstag Mittags .Bis « r,ova ! MitTrachtdampfdootSam -
I stag Früh .

( Bon ab Orsova mit den großen
Paffagierbooten .)

Eilfahrten - Verbindung
zwischen Wien , Giurgevo ( Bucharest ) , Jbraila , Galaz ( Jassy ) , Odessa und

Constautinopel .
Von Wie « — Sonntag Früh 6 «/ - Uhr ( mit dem ge- Von Galatz , nach Wien , — Samstag Früh 4 Uhr ,

wöhnlichcn Paffagierschiffe bis Pest ) .
Von Pest — Montag 7 Uhr Früh .

Ankunft in Giurgevo Mittwoch Früh ,
„ „ Galatz Donnerstag „
„ „ Odessa Samstag „
„ „ Coustantinopel Samstag „

Von '
Von l

Zbraila
»inrgevo — Sonntag

Ankunft in Pest Mittwoch Früh .
„ „ Wien Donnerstag AbendS .

Näheres zu erfragen bei
Cd . Eißenhardt ,

k. k. österr . Konsul in Mannheim .

> t i iD! «

K . 186 . Nr . 4880 . Karlsruhe .

Hausversteigerung
Das zum Nachlasse der in Durlach

wohnhaft gewesenen und daselbst verstorbenen Seifen¬
sieder Wilhelm Burkardt ' s Wittwe , Magdalena , ge-
dorne Batti , von hier , gehörige , unten beschriebene
Wohnhaus wird am

Mittwoch den 18 . Mai d. I . ,
Mittags 2 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer des Notars Süß , Spital -
straße Nr . 47 , nochmals einer Versteigerung ausge -
setzt , und der Zuschlag rrtheilt , wenn eia annehmbares
Gebot über dem Anschlag gemacht wird .

Beschreibung beS Wohnhauses .
Eiu zweistöckiges Wohnhaus mit Dachlogis , Trep -

penauSbau links , zweistöckigtrm Anbauc recht- und
einem Remisebaue hinten , mit kleinem Hofraum ,
Nr . 88 in der Durlacher Thorstraße , neben Karl
Heiter , Bäckermeister , und Kleinhändler Faber

's Wwe .
dahier , tarirt zu . 3600 fl .

Karlsruhe , den 29 . April 1859 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vüt . Müller .

K .394 . Bruchsal .

In meinem Spezerei - und Kurz - Waaren - Geschäst
ist eine Lehrlingstelle offen und nehme ich frankirte An¬
meldungen entgegen .

Bruchsal , im Mai 1859 .
E». A . Auu« .

. K.436 . Stellegesuch .
Ein Frauenzimmer aus guter Familie , welche« Bil¬

dung besitzt , der deutschen und französischen Sprache
mächtig ist , allen weiblichen Arbeiten vorstehen
kann , wünscht eine Stelle bei einer angesehene »
Familie . Gefällige Offerten nimmt die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre ll . Rr . 164 entgegen .

" Lehrling .
Ein junger kräftiger Bursche von guter Erziehung ,

welcher gute Schulkenntniffe besitzt und die Handlung
zu erlernen wünscht , kann mit over ohne Lehrgeld aus¬
genommen werden . Unter ftankirten Briefen Näheres
bei der Expedition dieser Zeitung .

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckeret .
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